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Vas Sah ,
feine knfsteffung und Sewinnung
Es war drunten auf dem Balkan . Spät am Abend bezogen wir

Quartier in einem Bauernbaus . Kaum batten wir die Schwelle
Merschritten , kam uns die Bäuerin entgegen , mit beiden Händen
einen Teller ballend . Darauf lag ein Stückchen Brot , ein Häuf¬
lein Salz . Ein lleberbleibsel aus grauer Vorzeit batte sich bier
erkalten , dem Gaste als Willkomm das zuerst zu bieten , was das
Wichtigste ist im Leben : Brot und Salz . Gierig lecken die
Pflanzenfresser Salz und unentbehrlich ist es dem Menschen, bei
dem ja auch die Pflanzennabrung überwiegt .

Das Salz der Mittelmeerländer stammt aber in der Hauvtsack >s
nicht wie bei uns aus den Lagern der Erde , sondern aus den Salz¬
gärten der Mccrsküste . Das sind künstlich angelegte flache Becken ,
in die das Mecrwasier geleitet wird . In ibncn verdunstet die
Sonnenglut das Wasser, und das Salz schlägt sich nieder . Hier
wird die Natur künstlich nachgeabmt , denn auch die großen Salz -
lager unserer Heimat sind nur der Rückstand verdunsteten Meer -
wasscrs .

Eines der bekanntesten Beispiele für natürlichen Salznieder¬
schlag ist das Tote Meer . Fübrt der Jordan auch nur wenig Salz ,
wie das ja alle Flüsse tun , mit der Zeit reicherte sich das Tote
Meer damit eben doch an . Zur Zeit unserer ersten Vereisung schloß
dieses selbst den See Genezaretb noch mit ein . Der Wasserznfluß
bielt aber der Verdunstung nicht die Waage , es schrumpfte auf den
beutigen Ilmfang zusammen . Die im ursprünglichen groben See
»erteilten Salze sind im heutigen kleinen konzentriert . Und das
so stark , daß sich am Ufer und Grund Salz niederschlägi . Das
Tote Meer ist ein Musterbeispiel für die Entstehung der Salz -
sünipfe und Seen . in der Wüste Sabara , in Inner - Asien , aber auch
der groben Salzsees van Utba in Nordamerika . Ist in einem ab¬
flußlosen See die Verdunstung gröber als der Zufluß . so wird der
Salzgehalt immer gröber . Naturgemäß setzen sich die schwer lös¬
lichen Stoffe zuerst ab.

Auf die bisher besprochene Weise können unsere Salzloser nicht
entstanden sein , dafür sind sie viel zu grob. Kennen wir doch im
Zechstein Norddeutschlands Lager von 200 000 Quadratkilometer
Ausdehnung bei 500 bis 900 Meter Dicke . Genug , einen ganzen
Ozean damit zu salzen , der zu ihrer Bildung also verdunstet sein
müßte . Ihre wirkliche Entstehung können wir in einem Teil des
Kaspischen Meeres verfolgen .

Wie die großen innerasiatischen Seen zieht sich das Kaspische
Meer ständig zurück . Dabei ließ es einen See , den Adschi Darya ,
neben sich in einer ehemaligen Mulde des Meeresbodens , liegen .
Ein schmaler Arm verbindet See und Meer . Dort , wo dieser das
Meer verläßt , schiebt sich quer ein schmaler Rücken herüber , ohne
den Wasiersviegcl zu erreichen. Eine sogenannte Barre . Sie ist
das Entscheidende , denn sie verhütet das Zurllckfließen des schweren
mit Salz gesättigten Unterstromes . Die geringe Tiefe des Adschi
Darva Kat eine stärkere Verdunstung denn im Kaspischen Meere
zur Folge .

In den verschiedensten geologischen Schichten finden wir sie . Die
des Unterlandes , wie alle Württembergs , liegen im mittleren
Muschelkalk. Der ganze Muschelkalk ist ausgesprochene MeereSbil -
dung . Der untere Teil beißt Wellengebirge , sein oberer Hauvt -
muschelkalk. Beide führen eine reiche Meerestierwelt . Anders der
mittlere Teil . Hier liegt eine dicke Schicht wasserfreien Gipses
( Anhydrit ) . In ihm liegen eingebettet die großen Salzlinsen .
Naturgemäß fehlt bier die Tierwelt , in einer Lauge , die Salz und
Gips niederschlägt , kann kein Tier leben . Erhalten können sich die
Salzloser aber nur dort , wo sie tief unter dem Grundwasser lie¬
gen , und die Tagwasser sic nicht mebr erreichen. Andernfalls sehen
wir Salzquellen zutage treten , das Gebirge wird ausgelaugt . In
der H e i l b r o n n e r Gegend sind sie erhalten . Hier läuft der
Fluß von Heilbronn bis Kochedorf in der Lettenkohle und dem
obersten Muschelkalk. Von allen Seiten fallen die geolcgischen
Schichten gegen Heilbronn , man svricht daher von der Heilbronncr
Mulde , das in dieser Senke liegt . Es folgen stets auf Wasser
durchlassende Schichten mebr oder weniger Wasser undurchlässige ,
die Quellhorizonte ^ Ein solcher , nämlich der Lettenkobleborizont ,
schafft die Bewässerung und damit die Fruchtbarkeit des Unter¬
landes . Die darunter liegenden Kalke des Hauvtmuschelkalks lasten
da» Wasser burchsickern . Unter ihm jedoch folgt der Wasser un¬
durchlässige Gips . Auf seinen oberen Schichten sammelt sich das
Wasier , das in der Heilbronner Gegend als dem tiefsten Punkt
unter einem gewissen Druck steht . Zwar sind die tiefer gelegenen
Salzstöcke vor dem Auslaugen geschützt . Ans der andern Seite muß
der in die Tiefe getriebene Schacht diese Wasserschicht durchstoßen,
um zum Salz zu gelangen . Das wurde dem Bergwerk Fried -
richsball unterhalb Kochendorf zum Verhängnis . Im Jabrc
1895 , glücklicherweise an einem Sonntag , drückte das Wasser die
eiserne Verschalung samt dem Gemäuer ein und stürzte in solchen
Mengen in den Schacht, daß an ein Ausvumpen nicht mehr zu
denken war . Man stellte den Betrieb einfach um und pumvt jetzt
das mit Salz gesättigte Wasser , die Sole , heraus . Durch ibr Ver¬
dampfen erhält man das Salz . Auf gleiche Weise , also in Salinen ,
wird in Offenau . Wimpfen und Rcvvenau Salz gewonnen .

Bergmännisch , also in Stallen , geschieht der Abbau in Heilbronn
und Kochendorf. Dos Kochendorfcr Werk liegt hart am Hochufer
des Neckars. Sein Schacht durckdringt den Houptmufchelkalk. eine
normale Meeresoblogerung . In 98.1 Meter Tiefe trifft er die erste
Wasier führende Schicht, in 102.2 Meter die zweite . Nach mensch¬
lichem Ermessen sind beide so gut abgedichtct , daß ein Einbruch
des Wassers nickt zu befürchten ist , es wird um den Schacht her¬
umgeleitet , Dieser führt weiter durch den Anhydrit und bei 151,0
Meter Tiefe erreicht er den Salzstock, Während das Solzlager
noch bis 170,36 Meter hinabreickt . allo eine Gesamtmächtigkeit von
25 Meter bat . l 'eat die Sole der Strecken in 171 Meter Tie >'e .
Beiderseits des Schachtes verlämt in Nordsüdlickunn » r>ie Ield -
strecke. Im rechten Winkel zu ihr geben nach Osten die Richt¬
strecken ab. Es find deren fünf in je 180 Meter Abstand , die bis
zu 800 Meter Länge norgetriebcn sind .

Der Abbau geschieht nur in der Weise , daß von einer Nicht¬
strecke zur andern in zehn Meter Abstand die Orte gelegt werde » .
Nach dem sechste» Ort bleibt ein 10 Meter breiter Pfeiler sieben ,
der das Gebirge zu tragen bat . Die Orte nun sind 15 Meter breit
und ebenso hoch . Wird ein neuer Ort angelegt , sprengt man zu¬
nächst den Hals , von der Richtstrecke aus , in den Salzstock. Er ist
nur zwei Meter boch , sechs Meter breit und vier Meter tief . In
drei Reben werden die Sprenglöcher gebobrt . Die mittleren
schräg . Sie werden zuerst entzündet und werfen durch ihre Schräg¬
lage dos Salz nach vorn Nun babe» die Solenlöcher Raum nach
oben , die folgenden Firstlöchrr noch unten . In vier Meier Tiefe ,
wird bei immer gleickbleibender Höbe auf die ganze Breite des
Orts , also 15 Meter erweitert und bis zur gegenüberliegenden
Riest : strecke weitergearbe tet . Gleichzeitig wird das Salz beraus -
beiördert und die Geleise gelegt , zur zweiten Richtstrecke aber noch-
male ein Hals gcsorengt . Ist das geschehen, kommt von oben noch¬
mals durch deu ganzen Ort zwei Meter herunter . Erneut wird
dos Salz bis auf kos eine Ende berausbefördert , damit ist der
Hoöbfirst fertig . Iestt erst wird das Salz bis zur vollen Fintköbe ,
die 15 Nieter beträgt , berakgelvrengt , und wird erst gefördert ,
w ' nn durch den ganzen Ort d '

c Sprengungen erledigt sind . Dann
ist er ober auch mit den Salzmasien nahezu angefiillt .

Es ist keine leichte Arbeit , dort unten in der salzigen Luit d
' e

schweren .. Hunde" durch die Orte »n den Strecken Mi schieben . Wobl
die wenigsten der B - iuch - r denk "» an d ^n (^ ^ meiß . den oet - stet
bat , die ungeheuren Salzmengen ans Licht des Tages zu bringen :
Auch nicht an die nicht gerade glänzende Entlohnung , Die Ein -

MZtogaßwatiU

Von A . Baur (Baden -Baden )

Jitn

Der zweiräderige Autobus des Arbeitnehmers , das auf ge¬
wiß hohem technischem Stande stehende Zweirad , ist für den
Wanderfrohen immer noch ein ganz passables Fahrzeug zur
schnelleren Fortbewegung . Der verstorbene Altforstmeister
Drais , der Erfinder dieses Verkehrsmittels der Arbeiterschaft ,
würde staunend sein kluges Auge umherschweifen lassen , wenn
er sähe , welch ungemein großer Polkswert sein primitives
Rottenrad in seiner Vervollkommnung eingenommen hat und
wie die verbessernde Ingenieurkunst voll Spür - und Entdek -
kungssinn in stetiger Verbesserung Hand an dieses der Kon¬
kurrenz so heiß umstrittenes Vehikel gelegt hat .

Unsere Fahrt beginnt an der badischen Endstation R a u-
m ü n z a ch . wo ein schmuckes, neues Schulhaus unsere Seh¬
organe fesselt . Die Sinneseindrücke des frühen Morgens ge¬
hören in das Kapitel : „Waldandacht "

. Plätschernd ergießen
sich in der Nähe die Uebcrwasker der Murgstauanlage der
Schwarzenbach und Raumünzach in die mit rundlichen Era -
nitblöcken erfüllte Murg und jahrtausende Abwascharbeit
und Erosion des raschfließenden Eebirgswassers waren not¬
wendig . um aus harten , zackigen Felsmassen solche träglie -
gendc , kugel - und cirundähnliche „Briefbeschwerer " in allen
Größensortcn zu gestalten . Ganz selten erblickt der Wiffens -
durstige ein scheues Fischlein - Schaffende Arbeitsbrüder im
Solde des Staates und der privaten Wirtschaft begegnen uns
auf der ganzen Wanderfahrt . Nach kurzen Strecken , die ohne
sichtliche Kraftonstrengung befahren werden , steigen wir ab
und beschauen in Verbundenheit mit der Allmutter Natur
Taleinschnitte , Böschungen , Bergrücken und den ' auffälligen
Wechsel in der Bodengestaltung . Das bewußte Fahrgleis der
steil ansteigenden Talbahn mit seinen idyllischen Bahnwär¬
terhäuschen , Bogenbrücken und Tunnelen ist unser treuer Be¬
gleiter . Wir erinnern uns an die 191,5 erfolgte Inbetrieb¬
setzung des Bahnbofes in Raumünzach ,

Der Anblick des Baden wcrks oberhalb F o r b a ch , das
soeben den Grundstein zu seinem 240 090 - tt kostenden Rat¬
hausneubau gelegt hat , nötigt uns im stillen , über das
Wesen , die Entstehung , vielseitigen Wirkungen und die Ver¬
wendungsmöglichkeiten der elektrischen Energie nachzugrü¬
beln . Der wirtschaftliche Aufschwung der größten badischen
Waldgemeinde Forbach mit seinem 7845 Hektar umfassenden
Waldbesitz tritt augenscheinlich zutage . Papier - , Stein - und
Holzindustrie geben Arbeits - und Verdienstmöglichkeiten . Die
eiserne Verbindungsbrücke zum nahgelegenen Gausbach
mit seinen malerischen Fachwerkbauten besitzt eine Spann¬
weite von 30 Meter und liegt 20 Meter über dem Murgbett .
Links auf einem 415 Meter hohen Bergrücken liegt da :' 850
Einwohner zählende Arbeiterdorf Bermersbach . das in
folge seiner klimatisch günstigen Lage schon erfreuliche An¬
sätze zu Luftkuraufenhalt aufzuweisen hat . Die Mnrgschlucht -
brucke bei dem in reichen Obstpflanzungen liegenden Lan¬
genbrand ist 150 Meter lang und der mittlere Brücken¬
bogen ist 60 Meter gespannt . Das aufgespeicherte Rundholz
der Holzstoff - und Papierwerke im oberen Murgtal läßt er-
kennen , welche Unsummen von Holzfasern jährlich dem
Moloch „Papieroerbrauch zum Opfer fallen . In A u e , wo
die Steigung der Bahnlinie 1 :45 beträgt , treffen wir erst¬
mals im Murggebiet ein kleineres Nebgelände . Zwischen
Langenbrand und W e i s e n b a ch wurden in einem
wenig ergiebigen Erzgang im 18 . Jahrhundert Silbererze
gegraben . Wildromantische Felspartien und eine üppige Vege¬
tation erregen unsere Bewunderung . Eine Talwanderung
am dichtbewohnten Murgsluß wird einem nimmer langweilig ,
denn eine Menschensiedelung folgt talabwärts der anderen ,
so H i l p e r t s a u , das den kleinsten Gemeindewald mit 241
Hektar im Murgebiet aufzuweisen hat und 1760 durch Hoch¬
wasser schweren Schaden erlitt und Obertsrot mit seiner
Holzschleiferei , Pappen - und Kartonagenfabrik . Zur Gemar¬
kung gehört das Schloß Reueberstein , das urkundlich
erstmals 1251 erwähnt wurde und in diesen Nähe der feurige
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Rotwein „Das Eberblut " gedeiht . Das etnfttge ,
Eisengrube ist längst stillgelegt . M

In unserem Blickfeld liegen nunmehr die
vom Gewerbe - und Luftkurstädtchen Gernsbach - ^ Sf
weitet sich, die Bebauungsmöglichkert wird
honetten der Eebirgskämme sind entfernter , das

' der Murg hebt an . Die schrillen Fabrikpfeifen killA
den Arbeitsschluß an und aus Kisten - Tapeten - “ «|f
imprägnierungs -Maschinenfabriken , ebenso aus
Steinbrüchen und Druckereien pendeln arbeitsmüde ß
sklaven aller Berufsschichten . Kurgäste bummeln •’

LtflSjJ
lebten Verkehrsstraßen der altalemannischen ^ ul

ruo$
Am Renaissancebau des Rathauses , das ganz flUS

„ iiit,
*J

gefügt ist , kündet uns der Floßhaken im Stadtwappe ",
die vormalige Bewohnerschaft in ursächlicher .
licher Beziehung zum Holzflößergewerbe stand und
türm an der westlichen Stadtmauer bleibt ein ^
Symbol an jene Zeitläyfe , wo Fehmgerichte , i? 1' «
Leibeigenschaft und serviles Untertanentum die
Bevölkerungsschichten plagten . Hörden und 0 1' »;
sind typische Murgtalarbeiterorte . Die Anzeichen [ Hel ,
beitslosigkeit machen sich auf den Ortsstraßen TO,#
Durch die Dorfstraße fährt eben in langsamem r ’ ™

Fuhrwerk , auf welchem weiße unbehauene Sands " '
^ ,fn

nördlich gelegenen Bernsteinbruch abtransportieN
Im Revolutionsjahr 1849 besetzte eine Brigade i*1jP
pen das Dorf Ottenau und im Jahre 1879
hohen Eisgangs die hölzerne Murgbrücke zerstört . D

^
im folgenden Jahre durch eine eiserne Brücke

ä

» svigenoen ^ ayre ourcy eine eiserne ivrune
Der Jndustrieplatz Eaggenau besitzt Weltruf . *

t v
iederliegende Wirtschaft spielt dem Städtchen

Seit 15 . September 1922 ist die aufblühende
den Rechten einer Stadt landesgesetzlich am
der Volksetymologie entnahm die Stadt ihren
Gackern der Wildenten und Wildgänse , die dort i&tC

Plätze inne hatten . t
Die Arkosen des Rotliegenden , die roten Feljen . E

e n f e I s den 1®

Die bewaldeten ^
2031 Hektar großen Kommune R o t e n f e lls den i® ^
urkundlich erwähnten Ortsnamen . Die bewaldeten (|
erhebungen drängen sich links und rechts zurück,

s

t,>

K "

schuft verflacht sich. Aus feuerfester Erde aus A
wurden ehedem Steingutwaren und feines Geschirr f ŝ b
Die Werktätigen suchen in der reizend gelegenen
meinde und in den
bensunterhalt . Am

nachbarlichen Industriezweigen
Murgtalausgang grüßt mit fe¬

rnen ,
- . . v - ,j -0 o — c „ {dir
Pappeln und Fabrikkaminen das historisch den jn
penheim . Die Einwohnerschaft rekrutiert . « ?Kuppenheim . Die Einwohnerschaft rekrutiert .| ij<jTv\ j

mittelbadisches Arbeits - und Handelsvolk . Die Ä | F $ e,
— t _ «Moor" 1 Wanbriration erreugt Reiseartikel , gebrannten Kalk ,

' J Wt .
fer . Emaillierwären , Parkettbretter Ziegel u . deG - F C 5I“ . viuiuuutiumicii , 4Hn .ieuiu .euei , Ziegel u .
Preußengeneral Eröben , der Vollstrecker der nV}I , $ Jt
Befehle des Kartätschenprinzen , hatte bei den M
lutionskämpfen gegen die Bundesfestung Rastatt «

^
"

sein Standquartier . Im Jahre 1824 wurden , da f rW
altgermanische Siedelung eine römische Verkehrs - N"

tärstraße zog . Kupfermünzen aus den Zeiten Dtalz ^
gefunden . Die welschen Mordbrennerscharen legte » ^
sommer 1689 das Fischerdorf Kuppenheim beinah ^ r \

Mrtit Sidtnm X -«vftr -kT+rt s, -L ^ ‘Im *Asche, von diesem Brand erholte sich die Ortsck>aft
sam .

Das auswechselbare Programm
der

.

Am 14 . September sind alle Unzufriedenen ,
die sich zum Bürgertum und zum Mittel¬
stand rechnen , den nationalsozialistischen
Komödianten nachgelaufen .

Wie urteilt die Nationalsozia¬
listische Partei über diese ,
ihnen nachgelaufene Herde ?

. Dar Bürger leidet an seinem Erbgut .
Der Bürger ist satt geworden .
Der Bürger wagt nicht mehr die Gefahr

aufzusuchen .
Er fordert Opfer , aber selten opfert er

selber. Er zieht sich in seine Be¬
hausung zurück und läßt das Schick¬
sal an sich vorüberziehen . . .

"

So der Nationalsozialist Adolf Mflhr , Redakteur
an der . Deuts : en ZeJtting “, Berlin , am Rund¬
funk in einem Hörsufel rwl - chen Mflhr
und Ernst Toi I er

lungsfahrt
zeitlich und räilinlich Nebeneinanderleben solch ein Vr $ j5iiyi
Gewalten wie Stadt und Land . Wirtschaftsgroßbett
Bauernseßhaftigkeit , Staat , und Kirchenmacht , i*
und Fürstenlaune , Kapitalismus und Sozialismus f ,
heutigen Auswirkung bietet dem aufnahmewilltg ^

' f *

achter reichste Gelegenheit , das mannigfaltige GepE , jW
11

Wirtschaftserscheinungen ahnend abzulesen . PUm-
*f! sh

°'si

fahrt geschieht vom Förderturm aus im Korb , der zeb»
Su

** *
faßt . Man steht sich in zwei Reihen gegenüber . _.v cjtt

>
mehrmals gemacht, wird man vorsichtig und wählt ftAl
Visavis . Zwei Minuten lang bat man das eigentliinh ^ jtl

'a ' t
merkwürdig leicht zu sein und man ist am Ziel . D »s “ ft(
ist am Anfang . lieber die Strecken sind

"Leute oerte>^ ^
Weg oder die Arbeitsgänge zeigen . Vom Wege 2,% .
nicht ratsam , man weiß nicht, ob mnn am gleichen |ti£.p Jniy '1
Labyrinth wieder berauskommt . Unterwegs kehlt e» zch ^ d,

'

Volksbelustigung in Gestalt langer Rutschen . Der ""
. u t ' i , ,i

wirkt etwas kitschig . Dafür ist aber der neue ein 0« ° f 8hjGedanken des jetzigen Bcrgwerkleiters . Eine riesige
über 30 Meter Höbe ist da berausgesvrettgt .
die bellen Salzschichten im mausgrauen Anhydrit , u " oriiwv“ - • '
im Kreis große Nischen . In halber Höbe spielt inim ^vici » mupt ^ ii | ufcn . ou Lruiin2i votic ipieu in v/f ivj
Bergwerkskapelle . Um die Akustik könnte diese ö ""

, « m j . ,h
K onzertsaal beneiden . Nicht so bald werden wir die W : .

in der Kuppel ging ' ans . Ausvergessen . Das Licht in
ihrer Mitte schlugen die roten Flammen empor

Si 1,klang es durch den Raum : „Brüder , zur Sonne , z»r ©

;at,verschiedenes «-'IN
Der Brückenbau über die Donau bei der Neumühl « t

lobrres Donautal ) fisit J
Ta $ Pionlerkommando hat den Brackenlchlag über die 7^ aV( .d L

Neumühlc beende ». In zielbcwußtcr , energischer Arbeit , p«i W ' j
ersten fi Tagen von Tonnentchcin begünstigt war und da»»

^
recht schlcchler natzkaller Witterung und zuletzt bet Lchncec d
men werden mutzte, wurde in lg Arbettrtagen die Brücke J S

vN

so *

die stattliche Sänge von 54 Meier bet einer lichten Wette
St « erbebt stch 3,80 Meter über den gewöbnlichen Wasscr»". . . .
auch dem größten Hochwasser standballen wird . Dt« Bkück ^ «, ^
Usern aus belontertcn
je 3 Psäbicn von
werden . To weist
Die Joche werden durch starke cisenverkleldeie Eisbrecher
den beiden mittleren Eisbrechern sind für die pfutzgiinger
zeln angebracht , von denen jede csnzclne 5—8 Personen , k ' ii j
und von denen man einen besonders schönen Ausblick a »iq-u sU Sli
hat . Dar krustig gcballene ycländer ist 1,10 Meter bock . , ^nur . Dar krSsltg gehaltene Eicländer ist l,lk> Meter hockt. **. «j .
sind autzerdem noch 4 Masten sür die elektrische Beleucht » ,
Di « Tragsühigkett der Brücke beträgt 4 Tonnen , sodotz
dieselbe bcsodren kann . — Die Brücke vatzt sich in tbre«
zeichnet der schönen Donaulands Tost an und mach» ans de » ~ „
gar stattlichen Eindruck, r

To bat PaS Ptonierbatatllon m1 1 dtescm Piückcnban f"
Beweis seiner mililärisch -technischen Könnens erbracht.

S ;
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